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Asoziale Medien 

Soziale Medien wie TikTok oder 
Instagram sind häufig in der Kri-
tik. Kürzlich las ich einen Bericht 
über rechtliche Fragwürdigkeiten 
im Zusammenhang mit der sozia-
len Videoplattform TikTok. Abgese-
hen von der rechtlichen Lage frage 
ich mich aber, was überhaupt den 
Reiz dieser Plattformen ausmacht 
und was dieser Reiz für Folgen ha-
ben kann. 
Auf die erste Frage meine ich re-
lativ leicht eine Antwort zu finden. 
Soziale Medien sind zu einem gros-
sen Teil Unterhaltung. Sehr wahr-
scheinlich meist unbewusst, bewe-
gen wir uns in den sozialen Medi-
en, um unterhalten zu werden. So 
funktionieren doch auch die Algo-
rithmen. Je besser die Unterhal-
tung, desto länger bleiben die Leu-
te auf der App. Es dürfte in vie-
len Haushalten öfters vorkommen, 
dass man den Abend am Smart-
phone verbringt, anstatt wie vor 
zehn Jahren noch den Fernseher 
einzuschalten. Die Funktion dürf-
te, egal ob Fernseher oder Soci-
al Media, dieselbe sein: Unterhal-
tung. Einen grossen und wichtigen 
Unterschied gibt es dennoch. Die 
sozialen Medien wollen eigentlich 
sozial sein. Man kann sich mit an-
deren Menschen austauschen. Man 
kann interagieren. Was passiert, 
wenn eine soziale Plattform immer 
mehr zu Unterhaltungszwecken ge-
nutzt wird? Interaktion wird Unter-
haltung. Das scheint auf den ers-
ten Blick nicht verkehrt zu sein. 
Schliesslich treffen wir uns auch 
im echten Leben mit Freunden und 
unsere Abendunterhaltung besteht 
auch da in der Interaktion mit an-
deren. Aber auch davon unterschei-
den sich die sozialen Medien in ei-
nem wichtigen Punkt. Online kann 
ich mit der ganzen Welt interagie-
ren. Erkenntlich wird das an den 
Followerzahlen. Niemand teilt im 
echten Leben mit so vielen Leuten 
etwas. Und das hat sicher auch sei-
nen Grund. Dieses Phänomen führt 
auf der anderen Seite auch dazu, 
dass man (zu) viele Infos von ande-
ren Personen erhält. Gezwungener-
massen sieht man so eine Vielzahl 
von Dingen, die einem nicht wirk-
lich gefallen. Besteht also die gele-
gentliche Abendunterhaltung aus 
Inhalten, die uns nicht gefallen und 
unserer Reaktion darauf? Warum 
verbringen wir sonst so viel Zeit auf 
den sozialen Medien? Unsere Re-
aktion auf Dinge, die uns nicht ge-
fallen, unterhalten uns. Schwierig 
wird das Ganze dann, wenn wir auf 
diese Inhalte nicht nur reagieren, 
sondern mit diesen Inhalten inter-
agieren. Wir disliken. Und wir wer-
den davon unterhalten. Sind das 
nicht eher asoziale Medien? 

Niko Läderach 
studiert Philo
sophie und 
Germanistik 
an der Uni
versität Zürich, 
arbeitet als Assistenz im Kinder
garten und an Wochenenden im 
Sport center. Seine Freizeit verbringt 
er  gerne draussen mit dem Hund, 
an der Reuss, aber auch mal ge
mütlich zu Hause bei einer Lektüre.

Wohlenschwil: Die Feuchte und Kälte setzt den Gemüsekulturen zu. Bei Friedli Gemüse heisst es warten

Nasse Böden: 350 000 Setzlinge warten
Im Betrieb stapeln sich 
Harassen bis unters Dach.  
Bei Friedli Gemüse geht wegen 
der nassen Böden nichts mehr. 
350 000 Setzlinge warten 
darauf, gesetzt zu werden. 

Hat Petrus kein Einsehen, dro-
hen 350 000 Setzlinge zu ver-
kümmern, da viel mit sehr we-

nig Erde angeliefert wird. Diese Spee-
dy-Setzlinge müssen daher rasch in 
den Boden. Das allerdings ging die-
se Woche wegen des durchnässten 
Bodens nicht – ein Befahren der Fel-
der war nicht möglich. Können die 
Setzlinge nicht bald gepflanzt werden, 
drohen sie auf dem Kompost zu lan-
den. «Die Setzlinge müssten dringend 
in den Boden», sagt Jörg Friedli, Ge-
schäftsleiter Friedli Gemüse. Es sind 
vor allem Salate, aber auch Gemü-
se wie Rosenkohl, Fenchel, Kohlra-
bi, Broccoli und Zucchini. «Die Triebe 
der Zucchini und Fenchel sind kälte-
empfindlich. Sie würden absterben», 
so Friedli. 

Gemüse für Gastronomie
Bei Friedli Gemüse werden auf den 
Feldern rund um den Betrieb und in 
der Region laufend Setzlinge für Sa-
lat und Gemüse gepflanzt. Sie bilden 
Nachschub für die Gastronomie, für 
Frigemo und Grossverteiler. 
Für das Wochenende sehen die Wet-
terprognosen besser aus. Dann sind 
Sonderschichten angesagt, um doch 
noch die Salat- und Gemüsesetzlinge 
in den Boden zu bringen. «Wir über-
wachen die Temperaturen und hof-
fen, dass wir ab heute die Böden wie-
der befahren können und die Tempe-
raturen wieder ansteigen. Wegen dem 
prognostizierten Kälteeinbruch, ent-
schied Friedli bereits die Woche davor 
100 000 kälteempfindliche Setzlinge, 
wie Fenchel und Zucchetti, nicht zu 

setzen. Sie warten im Folientunnel auf 
wärmere Temperaturen und werden 
zusammen mit den neu angelieferten 
Setzlingen gesetzt. Neu kamen auch 
Rosenkohlsetzlinge dazu. Sie werden 
erst im nächsten Winter geerntet. «Die 
Arbeit geht uns nicht aus», so Friedli. 
Auch wenn in dieser Woche nicht ge-
setzt werden konnte, gab es bei Fried-
li Gemüse keine Pause. Bereits steht 
bei anderen Kulturen die Ernte an. 
So auch beim Spinat. Dieser wird bei 
der Frigemo in Mellingen zu unserem 
Tiefkühlspinat verarbeitet. 

Grüner Spargel leidet
Landwirt Michael Notter in Holzrü-
ti ist nicht wegen der Niederschlä-
ge, sondern wegen der kalten Tem-
peraturen besorgt. Sein grüner Spar-

gel ist in der Region bekannt. Bereits 
war die Spargelsaison eröffnet. Nun 
bremste der Kälteeinbruch die Saison 
aus. «Das warme Wetter im April gab 
den Spargeln einen grossen Schub. 
Das kalte Wetter sorgte nun für einen 
Stopp beim Wachstum,» sagt Notter. 
Da grüner Spargel oberhalb des Bo-
dens abgeerntet wird, ist er auch käl-
teempfindlich. «Wenn die Temperatu-
ren unter null Grad fallen, erfriert be-
reits gewachsener Spargel», so Notter. 
«Wir hoffen daher, dass der Spargel 
auch heute Nacht von Frost verschont 
bleibt.» Einen Totalausfall muss Not-
ter auch bei Frost nicht fürchten. Spä-
testens nach einer Woche würde mit 
wärmeren Temperaturen neuer Spar-
gel austreiben. Gemäss Prognosen 
steigen bereits am Wochenende die 

Temperaturen deutlich an. So dürf-
te ab nächster Woche wieder täglich 
frischer Spargel im Hofladen erhält-
lich sein. 

Kirsch- und Obstbäume verschont
Dieses Jahr war das bisherige Wet-
ter den Obstbauern hold. Wegen der 
warmen Temperaturen blühten die 
Kirsch- und Apfelbäume früher. «Die 
Früchte bei den Kirschbäumen ha-
ben sich bereits gebildet. Die kalten 
Temperaturen können diesen nichts 
mehr anhaben», sagt Marietta See-
holzer vom Saumhof in Künten. «Bei 
den Apfelbäumen werden wir es aber 
erst bei der Ernte sehen, ob diese gut 
ausfallen wird. 

Debora Gattlen

Jörg Friedli konnte wegen des nassen Bodens und der kalten Temperaturen 350 000 Setzlinge nicht pflanzen. Am  
Wochenende zeichnet sich besseres Wetter ab. Dann kommen die Setzlinge doch noch in den Boden.  Foto: dg

Mellingen: Der Moderator und Volksmusiker Nicolas Senn tritt am «Jodelzauber» auf

Von «Potzmusig» bis Jodel
Der Jodelchor Mellingen lädt 
heute und am Sonntag zum 
«Jodelzauber» im «Löwen»-Saal 
ein. Mit dabei ist ein bekanntes 
Gesicht aus dem Fernsehen: 
Nicolas Senn.

iele kennen ihn vor  allem vom 
Bildschirm. Nicolas Senn mo-

deriert seit über einem Jahr-
zehnt beim Schweizer Fernsehen SRF, 
auf rund 200 Sendungen hat er es in 
dieser Zeit gebracht. Vor allem als 
Moderator der Volksmusiksendung 
«Potzmusig» hat sich Senn einen Na-
men gemacht. Ausserdem präsentier-
te er diverse Ausgaben der Livegala 
«Viva Volksmusik».

Musikalische Reisen
Er ist aber auch selber Musiker und 
gibt am Hackbrett regelmässig Kon-
zerte. Seine Solokoauftritte sind mu-
sikalische Reisen durch verschiedene 
Länder und Stilrichtungen, auf denen 
er zeigt, dass von Appenzeller-Musik 
über Klassik und Jazz bis Rock alles 
auf dem Hackbrett möglich ist. Unter-
haltsame Moderationen mit Anekdoten 
zum Instrument und den Kompositio-
nen ergänzen die Darbietung.
Der Ostschweizer hat am Hackbrett 
schon beachtliche Erfolge feiern 
können. Er wurde mit Preisen wie 
dem «Prix Walo» oder dem «Stadl-

Stern» ausgezeichnet und gewann den 
Schweizer «Grand Prix der Volksmu-
sik». Senn war mit dem Rapper Bligg 
auf Tournee und spielte vor 120 000 
Zuschauern mit der Swiss Army Band 
am Basel Tattoo. Mit der Appenzel-
lerformation Sennemusig und den 
Projekten «Hackbrett meets Boogie 
Woogie» und «Klassik trifft Folklore» 
unterstreicht der Musiker seine Viel-
seitigkeit.

Jodelchor, Duo und Kapelle Enzian
Senns Showblock ist nicht der einzi-
ge Programmpunkt am «Jodelzauber». 

Neben dem Jodelchor Mellingen tritt 
auch das Jodelduo Monika Koch und 
Pascal Schneller auf, begleitet von Pris-
ka Herzog am Akkordeon.
Dabei ist ausserdem die Kapelle Enzian 
aus Gümligen. In der Besetzung zwei 
Klarinetten und Saxofone, Akkordeon, 
Schwyzerörgeli und Bass spielen sie 
vorwiegend Tanzmusik.      (leh/zVg)

«Jodelzauber»: Heute Freitag, 19.30 
Uhr (Saalöffnung und Essen: 18 Uhr), 
und Sonntag, 13.30 Uhr (Saalöffnung 
und Essen: 12 Uhr), im «Löwen»-Saal 
Mellingen. jodelchor-mellingen.ch 

Nicolas Senn ist mit einem Showblock in Mellingen zu Gast. Foto: zVg 

Fislisbach

Sprayereien an der 
Waldhütte
Eine noch unbekannte Täterschaft 
hat am 4. April die Waldhütte und 
den Waldschopf sowie am 13./14. Ap-
ril das Garderobengebäude Esp des 
FC Fislisbach mit Sprayereien verun-
staltet. Die Kosten für das Entfernen 
der Schmierereien und für die Ge-
bäudesanierungen werden auf rund 
2000 Franken geschätzt. Es wurde 
eine Strafanzeige gegen die noch un-
bekannte Täterschaft erstattet. Für 
sachdienliche Hinweise, welche zur 
Täterschaft führen, wird eine Beloh-
nung von 200 Franken ausgesetzt. 
Entsprechende Hinweise nimmt die 
Abteilung Bau und Planung entgegen 
(Tel. 056 483 01 11 oder bauundpla-
nung@fislisbach.ch).  (gk)

Mellingen

Gerichtsstube kann 
gemietet werden
Die Gerichtsstube im ehemaligen Rat-
haus über dem Brückentor kann ab 
dem 1. Juni für Anlässe gemietet wer-
den. Dieser zentrale Raum in der Alt-
stadt ist für Führungen, Sitzungen, 
Workshops und weitere Veranstal-
tungen zugänglich und soll für priva-
te Kleinanlässe gemietet werden kön-
nen. Der Stadtrat hat das Benützungs-
reglement für die Gerichtsstube per 
1. Juni in Kraft gesetzt. Die Vermietung 
erfolgt durch die Stadtkanzlei. (gk)
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